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3um Tode Friedrich Naumanns.
. Wie wir gestern berichteten , ist der bekannte Politiker

v . Friedrich Naumann infolge Schlaganfalls plötzlich ge¬
storben.

redlich Naumann wurde 1860 in Störmtal bei
Leipzig 'geboren. Er studierte in Leipzig und Erlangen
Theologie und war einige Zeir Oberhelfer am Rauhen
Hause in Hamburg , dann Vereinsgeistlicher für innere
Mission in Frankfurt a . M . Von streng Konservativer
Grundlage aus trat er früh in me christlich-soziale Be¬
wegung Stöckers ein. Mit dem später zur Sozialdemo¬
kratie übergetretenen Pastor Göhre gründete Naumann
dann 1896 die Nationalsoziale Partei , trat aber nach
deren Wahlniederlage 1903 zur Freisinnigen Vereinigung
über und gehörte von da ab zu den Führenden der bür¬
gerlichen Linken. Seit Ausbruch des Kriegs ist Nau¬
mann nur noch sehr wenig in der Oeffentlichkeit hervor¬
getreten ; auch in der Nationalversammlung , in die er als
Mitglied der Deutschen demokratischen Partei gewählt
wurde , hat er sich selten an der Aussprache beteiligt . Auf
dem ersten allgemeinen Parteitag wurde er zum ersten
Vorsitzenden der demokratischen Partei gewählt.

Die Stärke Naumanns lag nicht so sehr in schöpfe¬
rischen Gedanken, als in der erstaunlichen Werbekrafi
seiner Worte . In den Versammlungen wußte er auch
Gegner seiner sozialen und politischen Anschauungen mit
dem Zauber seiner Rede zu bannen ; weitbekannt sind die
mit glänzendem Stil und scharfsinniger Logik geschriebenen
zahllosen Artikel in der 1895 von ihm gegründeten Wo¬
chenschrift „Die Hilfe"

. Seinem Wesen lag , wie die
„D . Allg . Ztg .

" zutreffend schreibt , das Ideale , das
Hineingreisen in weite zukünftige Pläne näher , als der
harte Weg langsamen Aufbauens . Das war sein Vorzug
und sein Fehler . Mit Recht nennt ihn das „Berl.
Tageblatt " den „Romantiker der deutschen Demokratie ".
— Der „Berl . Lokalanz .

" sagt : Naumann gehörte zu
den vornehmsten deutschen Parlamentariern ; er war eine
ausgesprochene Persönlichkeit. Die feurige, fast leiden¬
schaftliche Art , wie Naumann von Anfang an in die
Politik eingegriffen hat , hat seine Kraft vorzeitig zerstört.
Bekanntlich war er auch einmal (von 1907 ab ) Vertreter
des Wahlkreises Heilbronn im Reichstag.

Deutscher Evang . Kirchentag.
Vom 2 . bis 5. September werden in Dresden

>320 Männer und Frauen aus den deutschen Landes¬
kirchen zusammentreten , um über kirchliche Fragen , be¬
sonders über den Ausbau der kirchlichen Verfassung und
den Religionsunterricht in den Schulen zu beraten . Da¬
bei wird es notwendig sein, auch über die Zusammenfas¬
sung der einzelnen ev . Landeskirchen zu einem deutschen
ev . Kirchenbund und der Einrichtung eines Kir¬
chentags als der obersten Vertretung des in Synoden
und Vereinen tätigen ev . Kirchenvolks zu sprechen und
Schritte zu deren Verwirklichung einzuleiden . Selbstver¬
ständlich sollen die einzelnen Landeskirchen in ihrer ge¬
schichtlichen Sonderentwicklung und in ihrem Bekenntnis-
stand nicht angetastet werden . Auch das Verhältnis von
Kirchenbund und Kirchenstaat zu den bisherigen Ver¬
suchen eines solchen Zusammenschlusses, der „Konferenz
deutscher ev . Kirchenregierungen " und dem daraus her¬
vorgegangenen „ Deutschen ev . Kirchenausschuß" muß erst
noch festgelegt werden . Aber alles das wird ohne große
Schwierigkeiten geschehen können. Bis jetzt sollen dem
Kirchentag nach den vom Deutsch-ev . Kirchenausschluß
gebilligten Vorschlägen folgende Aufgaben zufallen : 1)
Vertretung des ev . Deutschland, seiner religiösen und
sittlichen Aufgaben und seiner Landeskirchen gegenüber
dem Reich ; — 2) Vertretung des ev . Deutschland gegen¬
über den Einzelstaaten auf Anregung der zuständigen
Landeskirche ; — 3) Vertretung des ev . Deutschland in
dem Verhältnis zu anderen deutschen und außerdeutschen
Kirchengemeinschaften wie zu den nichtchristlichen Re¬
ligionsgemeinschaften ; — 4) Leitung und Förderung der
kirchlichen Versorgung der Evangelischen in den deut¬
schen Schutzgebieten und im Ausland ; — 5) Förderung
und Sicherung einer einheitlichen Entwicklung her Lan¬
deskirchen zu selbständigen und freien Volkskirchen.

Ms Vertreter der ev . Kirche Württembergs sind
bis jetzt eingeladen : Präs . v . Zeller und Prälat Stahl-
ecker als Vertreter des ev . Konsistoriums) Präs . Dr.
Hafsner , Landgerichtspräsident Mayer -Heilbronn , Volks-
schulrcktor Merkle-Göppingen , Stadtpfarrer Mayer -Stutt¬
gart als Abg . der Landeskirchenversammlung , Arbeiter¬
sekretär Springer als Vertreter des evangelischen
Volksbunds , ferner Oberkirchenrat O . Traub , Prälat
v . Dr . Schoell, Fräulein Anna Schieber-Degerloch.

Welt eisenbahnerstreik?
Der „Köln . Ztg .

" wird geschrieben:
In allen Teilen des Reichs ist wieder eine neue

Bewegung der Eisenbahner zu spüren . Hinter allen die¬
sen Bestrebungen steht der Zentralrat der Eisenbahner,
der in den Bezirken Braunschweig, Halle , Liegnitz und
in Berlin gegenwärtig wieder eine fieberhafte Tätigkeit
mtfaltet . Es wird für einen Welteisenbahnstreik
gearbeitet . Diese neue Bewegung ist etwa im Okto¬
ber zu erwarten , in einer Zeit , in der an die Eisen¬
bahn zur Bewältigung der Wintertransporte die höchsten
Anforderungen gestellt werden . Es ist unverkennbar , daß
in dep Eisenbahnwerkstätten eifrigst geschürt wird . Die
Arbeitsleistung in diesen Betrieben ist noch immer sehr
gering . Man muß damit rechnen, daß eine umfassende
Sperrung des gesamten Personenverkehrs in nicht all-

langes: Zeit bevorsteht. Schon jetzt leidet das Eisen-
hnwesen an einer Personalüberfüllung , die auf

>150000 bis 200000 Personen geschätzt werden kann.
Kommen nun im Winter noch stärkere Verkehrsbeschrän¬
kungen durch die Kohlennot hinzu , so ist nicht abzusehen,
wie man die überzähligen Arbeiter und Beamten wird
verwenden können. Es wird sicherlich eine starke Per¬
sonaleinschränkung eintreten müssen, die von den Agi¬
tatoren unter dem Vorgeben wirtschaftlicher Forderungen
A« einem neuen politischen Streik ausgenützt wird.

Neues vom Tage-
Der Krieg im Osten.

Warschau , 25 . Aug . Der „Gazeta Warschawska"
zufolge ist zwischen General Petljura (Ukraine) und Po¬
len ein Vertrag geschlossen worden , wonach die Ukraine
aus Ostgalizien zugunsten Polens verzichtet, wogegen Po¬
len Hilfe im Kampf gegen die Bolschewisten leistet.

Die ukrainischen Truppen sollen Odessa besetzt ha¬
ben ; ein Teil der bolschewistischen Schwarzmeerflotte soA
zu den Ukrainern übergegangen sein . Podolien , ein Teil
Wolhyniens und der Kreis Kiew sind von Petljura besetzt.

„ Associades Preß " meldet, die Stärke des Sovjet-
heeres in Rußland betrage einschließlich der Reseren
1200000 Mann.

Nach Persien —Spitzbergen.
London , 25 . Aug . Tie Blätter melden , auf Spitz¬

bergen befinde sich gegenwärtig eine englische Kommission,
um die Besitzergreifung der Inseln durch Großbritannien
zu regeln . (Die Inselgruppe Spitzbergen, die ihren Na¬
men von den zahlreichen Eisspitzen der bis 600 Meter
hohen Eisberge hat , hat einen Umfang von etwa 71000
Geviertkilometer . Die Wärme steigt im Sommer , der vier
Monate dauert , auf etwa 10 Grad . Tie Inseln enthalten
Granit , Gneis , Schiefer, Eisenerze, Graphit und Stein¬
kohlen , von denen erstmals 1904 eine Schiffsladung nach
Norwegen ausgesührt wurde. Die Kohlenlager haben sich
als durchaus abbauwürdig erwiesen und vor einigen Jah¬
ren waren zwischen Deutschland und Norwegen , als dessen
allerdings nicht unzweifelhafter Besitz die Inseln betrach¬
tet wurden , Verhandlungen wegen Ankaufs der Inseln
bzw. , Ausbeutung der Kohlenlager eingeleitet worden.
Wenn der Krieg nicht ausgebrochen wäre , hätten sie wahr¬
scheinlich inzwischen zu einem günstigen Ergebnis geführt.
Aber schon während des Kriegs erklärte England , daß
es die Festsetzung Deutschlands auf Spitzbergen nicht dul¬
den werde . Die Frage scheint jetzt g . lost zu sein . Ter
„Vertrag " mit Norwegen würde die zwe .te Ueberraschung
sein, die Großbritannien seinen Verbündeten bereitet.
D . Schr .)

Französische Beklemmungen.
Paris , 24. Aug. „Newyork World " meldet vvn

hier/man befürchte, daß noch weitere geheime Vertrag«
wie der persisch-britische Vertrag bestehen , die der Frie¬
denskonferenz nicht vorgelegt worden sind.

Geheimhandel.
Amsterdam , 25 . Arg . „Daily Herald " vom 23.

August meldet aus Neuyorr , daß das Kriegshandelsamt
2 amerikanischen Schiffen die Erlaubnis erteilt hat , auK
amerikanischen Häfen nach Weterlburg abzufahren . Die
Anaeleaenheit wird geheim schalten.

Kein Notennmtaurch?
Berlin , 24 . Aug . In der Beratung im Reichs¬

finanzministerium wurde von den Sachverständigen , be¬
sonders von den Direktoren der Reichsbank und der
Preuß . Seehandlung der Umtausch der Reichsnoten für
undurchführbar und gefährlich bezeichnet.

Die deutsche Vallita ist in Holland um 10 Tenten
Weiter gefallen. Holländische Verkäufer weigern sich,
deutsche Währung üi Zahlung zu nehme».

Kundgebung.
Berlin , 24 . Aug . Ter Oberbefthlshaber beim

Oberstkommando Grenzschutz Nord , Generalleutnant Al-
brecht, hat namens der ihm unterstellten sieben Ar¬
meekorps und aller einzelnen Dienststellen and Vertrau-
leute bei der Reichsregierung gegen die von der National¬
versammlung beschlossene Abschaffung der Militärgerichts¬
barkeit Verwahrung eingelegt . Alle Heeresgliedcr haben
Vertrauen zur eigenen Gerichtsbarkeit und das Heer
lehne die bürgerliche Justiz einmütig ab . Wenn durch
die Zertrümmerung der geistigen Machtmittel des Heeres
dieses weiter zersetzt werde, so beraube sich die Regierung
selbst ihrer Stütze.

Maßregeln gegen den Bollzugsrat.
Berlin , 25 . Aug . Der Vollzugsrat der Unab¬

hängigen und Kommunisten hat eigenmächtig Neuwahlert
zu den Berliner Arbeiter - und Betriebsräten ausgeschrie¬
ben. Die Reichsregierung hat daher die Geschäftsräume
des Vollzugsrats militärisch besetzen lassen und die Wah¬
len verboten . - Die Vertreter der Merallindustriebetriebe
wollen zum Protest einen Generalstreik organisieren.

Die Lage in Oberschlesien.
' Berlin , 24 . Aug . Die Regierung hat beschlossen,

die Entente um Absendung einer Kommission nach Ober-
,
'

ch testen zur Begutachtung der Lage zu bitten . Dem
Gutachten würden Deutschland und Polen sich fügen.
Ferner soll eine vorläufige Grenzlinie zwischen den bei¬
den Parteien gezogen werden, wie früher in Posen . —
Die Blätter betrachten diese Entscheidung als einen Ver¬
zicht der Regierung auf Oberschlesien, da die Polen die
„Demarkationslinie " in der gleichen Weise ausnützen wer¬
den wie in Posen.

Bon der Friedenskonferenz.
Berlin , 25 . Aug . Der Rat der Vier hat Deutsch¬

land ermächtigt , eine Kommission von sachverständigen
Ingenieuren zum Studium der vollständigen Wiedergut¬
machung der K'riegsschäden in die Kriegsgegend zu schicken.

Paris , 25 . Aug . (Reuter. ) Der Oberste Rat er¬
suchte die Verbündeten um Beschleunigung der Bestätigung
des Friedensvertrags mit Deutschland.

K«K die Schotten verlange« das
Selbstbestimmungsrecht.

Washington, 25. Aug. (Radio .) Der schottisch,
Nakionalausschußj telegraphierte dem amerikanischen Se¬
nat , daß die Schotten ebenso wie die Irländer das Recht
der Selbstbestimmung beanspruchen. Der .Senat hat nichts
daraus erwidert.

Das Selbstbestimmnngsrecht der Neger.
Neuhork , 25 . Aug. Die „New Jork Times " mel¬

det aus Washington , geschürt von bolschewistischen und
anderen radikalen Elementen entfalten die Neger in Nord¬
amerika eine lebhafte Bewegung für das Selbstbestim¬
mungsrecht für Neger.

Die Sinn -Feiner.
Amsterdam , 25. Aug . Englischen Blättern zu¬

folge organisieren die Sinn -Feiner (Iren ) in Washington!
eine auf ganz Amerika sich erstreckende England feind¬
liche Propaganda.

Die deutschen Standesherren für den Kaiser.
Berlin , 25 . Aug . Die Mehrzahl der deutsche«

Mandesherren hat an die Königin von Holland , sowie an
die Könige von Spanien , Dänemark und Norwegen dis
Bitte gerichtet, alles zu tun , was in ihrer Macht liegt,:
um das jedem Rechtsgefühl hohnsprechende Verfahren
gegenden vormaliaen d -nUcken Kaiser zu verhindern.

England beginnt mit der Entlassung der
deutschen Kriegsgefangenen.

WTB . MLvche«, 26. Aug . Die Korrespondenz Hoff¬
man» meldet über de» Besuch des Reich -Präsiden-
1e« Eberl »ud deS ReichswehrmiuistersNo ke u. a. :
Beim Mittagessen erhob Ministerpräsident Hoffman» das
Glas auf ein treues Zusammenarbeiten Bayerns mit dem
Reich für alle Zeit. Der Reichspräsident trank auf das
Wohl Bayerns. Er führte aus, daß er selbst Süddeutscher
sei und es als seine vornehmste Aufgabe betrachte , die süd¬
deutsche Eigenart, soweit es nur immer die Reichsverfassung
zulasse , zu wahren und zu fördern. Er gedachte der schwe¬
ren Bedrängnis der Pfälzer in diesem Augenblick mit dem
Wunsch , daß die Pfalz für immer ein unlöslicher Bestand¬
teil Bayerns bleibe . Der Reichspräsident konnte die er¬
freuliche Mitteilung machen, daß die unablässigen Bemüh¬
ungen der Reichsregierung für baldigste Heimbeförderung
unserer gefangenen Brüder nun endlich von Erkolg gekrönt
seien England entlasse seit einigen Tagen täglich 2000
deutsche Kriegsgefangene in die deutsche Heimat.



Amtliches.
Oberamt Nagold.
Betr . PferderSnde.

In dem Gehöft des
LammwirtS vvd PosthalterS Schrafft iv Altevsteig

Ht bei einem Pferd die
PferderSnde

ansgebrochen.
Den 25 . August 1919 . Münz.

Amtliche Bekanntmachung.
Nachdem sich der Metzger Jakob GSvßle aus Wald«

darf wiederholt gegen die Bestimmungen der Fleischverfor-
gungsstelle verfehlt und sich hiedurch in der Befolgung der
Pflichten, die ihm durch die Verfügung des Ministeriums
des Innern vom 25 . Sept . 1916 § 21—31 auferlegt find,
als unzuverlässig erwiesen hat , ist dessen Metzgereibetrieb
mit sofortiger Wirkung bis auf Weiteres geschlossen
worden.

Nagold, 25 . August 1919 . Oberaml : Münz.

Mteurlel«, S« . August ISIS.
L. Bienenzüchter Verein . Der Verein hielt vorgestern

bei 8 . Luz eine Versammlung ab, die sehr gut besucht war.
Der Vorstand , Hauptlehrer Köchele von hier, bemerkte in
der Begrüßung , daß die Not ihn veranlaßt hätte, mitten
in die Erntegeschäste hinein eine Versammlung auszuschrei¬
ben . Das Jahr 1919 ist rämlich seit einer langen Reihe
von Jahren das schlechteste Honigjahr , und die von der
Re 'chszuckerstelle für jedes Volk verwilligten 7 * » Klg . Zucker
zur Einwinterung reiche» hiezu bei weitem nicht , da sie
großenteils zur Durchhalrung während des Sommers auf¬
gebraucht wurden. Ts soll deshalb nochmals eine Eingabe
um Zuckerverwilligung abgehen und muffen Anträge auf
Zucker umgehend beim Vorstand eingereicht werden. Eine
längere Besprechung schloß sich an die Frage der Faulbrut
brkämpfung, die im Bezirk stark auftritt. Die Vertrauens
Männer der einzelnen Gemeinden sollen nach den einzelnen
Ständen sehen und bei. Verdacht sofort dem 'Vorstand Mit¬
teilung machen, daß dieser dann Nachsicht u . zugleich Schritte
zur Bekämpfung tun kann . Für befallene Völker, die ge¬
tötet werden müssen, entschädigt der Verein des Wertes.
Da der Bezugspreis für die . Bienenpflege " um 80 Pfg.
erhöht werden mußte und jedes Mitglied gegen Haftpflicht¬
schäden versichert ist, so wurde ab 1 . Jan . 1920 der Jah¬
resbeitrag auf 3 festgesetzt, ein besonderer Beitrag zur
Haftpflichtversicherung wird nicht erhoben. Herr Hauptleh-
rer Böhringer , Ebhausen, hielt dann noch einen Vortrag
über . Herbstbehandlung der Völker in trachtlosen Jahren " ,
der viel Bemerkenswertes bot und namentlich den Anfängern
viel Neues brachte . Die Abhaltung eines Bienenkurses im
Lauf des Winters wurde angeregt.

Verkauf vor» Herreswageu . Das württ. Landesver«
wertungsamt hat noch eine große Anzahl von Heereswagen
zu verkaufen . Diese Wagen können bei ihrem vorzüglichen
Interbau, namentlich in den Rädern , in bester Weise für
sie Landwirtschaft Verwendung finden . Der nötige Umbau
st nicht schwierig ; die Verkürzung der Achsen kann nötigen
alls fabrikmäßig vorgenommen werden. Auch die einschlä¬
gigen Maschinenfabriken und Handwerker werden auf diese
Möglichkeit, sich durch Erwerb , Umbau und Weiterveräuße¬
rung von Heereswagen Arbeit und Verdienst zu schaffe !-,
besonders hingewiesen . Das Angebot ist ein letztes, der
Mindestpreis für einen Wagen beträgt Mk . 100 .—. Kauf¬
liebhaber hätten ihren Bedarf bis Samstag, 13 . September
d. I . dem Landesverwertnngsamt zu melden . Durch den

Ankauf dieser Wagev ist Gelegenheit geboten , den einschlägi¬
gen Geschäften Arbeitsmöglichkeit und der Landwirtschaft
solide und billige Wagen zu verschaffen.

v . k. 8 . Was will die RückwaudererhUfe? Den
deutschen Rückwanderern muß geholfen werden . Auch in
Deutschlands eigenstem Interesse . Das ist noch immer nicht
genug betont . Durch die Hände des Auslandsdeutschtums
liefen die Fäden , die die werteschaffende heimatliche Industrie
mit der konsumierenden Fremde verband. Wenn wir unsere
Weltwirtschaft wieder aufbauen wollen , so kann das nur
geschehen, indem wir unsere Ausländsdeutschen als Ver¬
mittler anrufen. Jeder, den wir so über Wasser halten,
damit er späterhin draußen wieder Fuß fassen kann, bildet
eine deutsche Enklave, über die die alte Heimat sich neue
Wege in die Welt bahnen kann . Daran mitzuhelfen ist
die Aufgabe der . Rückwandererhilfe"

, d e schleunigst Mittel
braucht, um die ungeheure Zahl der hilfsbedürftigen , der
Vertriebenen und heimkehrenden Rückwanderer über die Not
des Tages hinwegzubringen. Beiträge nimmt die Reichs¬
bank auf Konto Rückwandererhilfe entgegen ; Postscheckkonto
Nr. 49023.

Der Streik und seine Folge ». Anläßlich des Streiks
der Leipziger Buchhandlungs Angestellten und Arbeiter macht
eine große Leipziger Verlagsanstalt, deren Betrieb durch den
Streik gänzlich stillgelegt ist, folgende Ausführungen:
„Die Papierfabrikanten erklären, für pünkrliche Lieferung
nicht mchr garantieren zu können, da st; nicht genügend
Kohlen erhalten . Das muß um so mehr befremden , als
während des Kriegesüber z ehn Milli onen arbeits¬
fähige deutsche Männer unter der Fahne standen
und eine wirkliche Kohlennot während der langen Kriegs¬
jahre trotzdem nicht eingetreten ist . Heute haben wir d pei
Millionen Arbeitslose und können wegen der vielen
Streiks nicht einmal so viel Kohlen fördern , um die für
die deutsche Industrie unerläßlich nötige Kohlenmenge ficher-
zustellen . Wie die Tatsachen leider beweisen, führt der
Zusammenbruch der sozialdemokratischen Weltanschauung in
seinen Folgen zum Zusammenbruch des gesamten deutschen
Wirtschaftslebens . Jeder Betrieb ob groß, oder klein, wird
in diesen Strudel mehr und mehr mit hineingezogen und
geht früher oder später seinem Untergange entgegen . Die
Regierung ist machtlos , obgleich die . Arbeit als die Re¬
ligion der Sozialdemokratie " von den sozialdemokratischen
Führern erklärt wurde . Wie diese neue . Religion " aber
in Wahrheit aussieht, das zeigen die fortgesetzten Streiks.
Kaum ist ein Streik beendet, so bricht an irgendeiner
Stelle der Staats - oder Privatbetriebe ein neuer Streik
aus, dessen Folgen immer größere Verwirrungen in das
langsam ersterbende deutsche Wirtschaftsleben bringen.

"
— strlcgsanleihezinsscheine . Tie halbamtliche

Notiz , daß die Zinsabschnitte der Kriegsanleihen aufge-
hört haben, gesetzliches Zahlungsmittel zu sein, ist, wie
es scheint , nicht überall so aufgefaßl worden , wie sie auf-
gefaßt werden mußte . Zinsabschnitte (Coupons ) irgend
welcher Art sind keine gesetzlichen Zahlungsmittel und
sind es noch nie gewesen, sowenig als Brief - und Stem-
pelmarken . Da sie aber wenigstens bei börsenfähigen
Schuldverschreibungen, Staatsanleihen usw . doch einen be¬
stimmten Wert repräsentieren, hat man sich im gewöhn¬
lichen Geschäfts- und auch im Privatverkehr daran ge¬
wöhnt , Zinsscheine in Zahlung zu geben und zu neh¬
men, allerdings immer auf Gefahr des Zahlenden , der
deshalb auch seinen Namen auf die Rückseite des Scheins
zu setzen hat . Gegen Ende des Kriegs , als das Wein¬
geld immer seltener wurde und selbst die Herstellung der
Kassenscheine Schwierigkeiten begegnete, wurden die Zins¬
scheine der Kriegsanleihen ausnahmsweise und für eine
beschränkte Zeit zum gesetzlichen Zahlungsmittel durch Ver¬
ordnung erklärt, sie mußten also V2N jedermann eben¬
so in Zahlung genommen werden wie die Noten oer

s-Ä»

Hi Lerekrucdt. M
Wer beten kann, ist selig dran,
Zwei Lebensstützen brechen nie.
Gebet und Arbeit heißen sie.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . o. Trqstedt,

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten. »
f

'
„Du mußt sogleich zu ihr gehen und sehr energisch

mit ihr sprechen. Ich komme dann wie zufällig dazu und
!werde gleichfalls mein Möglichstes tun . Und gibt sie nicht
nach —"

Egon lachte hart auf. „Spanne deine Hoffnungen
nicht zu hoch, in diesen ruhigen Frauen , die vor jedem

.Hervortreten zurückschrecken , lebt ein eiserner Wille. Und
zwingen können wir sie nicht —"

„Aber wir können sie in einer Anstalt unterbringen , un¬
vernünftige Geschöpfe sperrt man ein I"

„Um Himmels willen, woran denkst du ?" rief Egon
entsetzt.

„An das Naheliegende , mein Freund , an etwas , worauf
»du natürlich nicht gekommen wärest."

„Und was niemals zur Ausführung gelangen wird.
2ch bitte dich , solche Gedanken weit von dir zu weisen,
jDlanka . An einem Unrecht beteilige ich mich nicht, mein
Gewissen ist ohnehin belastet genug."

„Dein Gewissen — ? Etwa durch die unstandesgemäße
Heirat mit mir ?" fragte sie spitz.

Er beruhigte sie mit einem Kuß. „Nein, nein, du hast
« nicht nötig , derartige Bemerkungen auf dich zu be¬
ziehen."

„Aber du opponierst, wo du irgend kannst . Sobald ich
einen Beweis deiner Treue und Ergebenheit erwarte , wirst
du unnahbar ."

„Ein Unrecht begehe ich nicht !" bestätigte er noch ein¬
mal , „am allerwenigsten gegen Anneliese, Onkel Harold
hat sie in meinen Schutz gegeben, und er soll sich in seinem
B« kauen nicht getäuscht haben ."

Schon in der Tür stehend , wandte er sich noch einmal
um . „Also ich gehe jetzt zu Anneliese, komm '

, bitte , in
längstens zehn Minuten nach .

"
Die Komtesse fühlte sich von unendlicher Trauer be¬

wegt . Ein paar Stunden war sie am gestrigen Abend so
recht von Herzen froh gewesen ; warum mußte der Frei¬
herr die verhängnisvollen Worte sprechen ! Sie hatte ge¬
wiß nichts zu seiner Ermutigung getan.

Da lag die Karte vor ihr mit den kühl höflichen Ab¬
schiedsworten , die sie vorwurfsvoll anzublicken schienen.

Sie ging ihrem Vetter wie in halbem Schuldbewußtsein
entgegen. „ Konnte nichts deinen Freund von seiner Ab¬
reise zurückhalten, Egon ? Er fühlte sich doch so wohl hier.
Und uns allen wird er fehlen."

„So rufe ihn zurück, Anneliese, denn nur du hast ihn
fortgetrieben ."

„Wir wollen beraten, was geschehen kann , um ihn zur
Rückkehr zu uns zu bewegen. Wenn wir alle unsere
Bitten vereinigen, dürfte er kaum widerstehen."

„Du mußt dein Unrecht gutmachen, Anneliese, was hast
du gegen Horst einzuwenden ? Er ist eine glänzende
Partie .

"
„Und was noch viel mehr wert ist, der beste, liebens¬

werteste Mensch, Egon, ich bin ihm gut, in Freundschaft
zugetan , aber mein Herz —", sie seufzte tief, „ du weißt
ja , wieviel Kummer ich um meine Liebe gelitten."

„Eine Konferenz?" fragte in diesem Augenblick Blankas
Helle Stimme , „ darf ich auch dabei sein ?"

Ohne eine Antwort abzuwarten , rückte sie sich einen
Stuhl heran . „Das war ein herrliches Fest gestern,"
plauderte sie, „ich habe mich köstlich amüsiert. Und du,
Anneliese ? Immer verstimmt und unzufrieden ? Wie
kommt das nur , ich erkenne meine liebe , muntere Pensions¬
freundin gar nicht wieder in dir. "

Sie blickte dreist in das blasse Gesicht der Komtesse,
das so deutlich die Pein tiesinnerer Zerrissenheit wider¬
spiegelte.

„Helfen Sie mir doch , Fräulein Blanka , meiner
Cousine klarzumachen, daß sie ihr Glück mit Füßen tritt,"
sagte Egon schnell und eindringlich, „ gestern abend -hat
der Freiherr um sie geworben, und Anneliese — wies
ihn ab ."

Blanka hob beide Arme in gutgespielter Ueberraschung.
* „Nein, das ist ja nicht möglich . Sie scherzen. Herr Graf.

Neichsbank, die Darlehenslaisenscheine oder Reichskassen¬
scheine . Dieser Ausnahmezustand wurde nun wieder auf¬
gehoben. Selbstverständlich büßen die Zinsabschnitte der
Reichsanleihe dadurch au ihrem inneren Wert nichts ein,
jede öffentliche Kasse muß sie gerade so einlösen wie zu¬
vor und niemand wird zu Schaden kommen , der sie auch
ferner in Zahlung nimmt , nur ist jetzt niemand mehr
gezwungen, in Scheinen sich bezahlen zu lassen.

— Eine Eingabe um Befreiung von der Zwangs¬
ablieferung von Vieh an die feindlichen Mächte hat der
Oyffhäuser-Bund der deutschen Landes -Kriegerverbände
für selbständige Landwirte , die schwerkriegsbeschüdigt sind
und nicht mehr als 3 Hektar bewirtschaften, an die zu¬
ständigen Stellen im Reich gerichtet.

— Sendungen nach der französischen Be¬
satzungszone müssen Name und Adresse des Absen¬
ders tragen . Diese Angaben werden im Verkehr mit der
britischen Zone nicht mehr verlangt , die französische Ver¬
waltung hat aber darauf nicht verzichtet.

— Der Verkauf von Kohlrüben (Steckrüben,
Wrucken , Bodenkohlrabi, Erdkohlraben , Unterkohlraben ) ist
ohne Höchstpreise freigegeben.

— Phosphordünger . Für Superphos phak
ist der Höchstpreis auf 410 Pfg . ab Frachtausgangsstation
Bingen erhöht worden . Bei Thomasphosphatmehl
betragen die Höchstpreise vom 1 . August an für 1 Klg . -o/vs
Gesamtphosphorsäure 67 Pfg . , für 1 Klg .- o/o zitrv-
nensäurelösliche Phosphorsäure 78 Pfg . An Umlagebe-
trägeip werden für 1 Klg .- o/o Gesamtphosphorsäure 33
Pfg . , für 1 Klg. - o/g zitronensäurelösliche Phosphorsäure
39 Pfg . erhoben.

— Beizung des Saatgetreides . Tie Nachrich¬
tenabteilung des Reichsernährungsministeriums hat ein
Merkblatt über Beizung von Saatgetreide herausgegeben,
das die gebräuchlichsten Bekämpfungsarten des Stein¬
brands und des Flugbrands beim Winterweizen , der
Streifenkrankheit bei der Wintergerste und des Fusariums
bei Roggen und Weizen behandelt - Das Blatt kann von
der Nachrichtenabteilung des Reichsernährungsministe¬
riums , Berlin W . 8, Mohrenstr . 57, bezogen werden.

* Freudeustadr , 25 . Aug. (Eine Einigung.) Wie
wir hören, haben die am SamStag mittag geführten Ver¬
handlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmers z«
einer Einigung geführt . Die Arbeit wurde heute Montag
früh wieder allgemein ausgenommen.

X Brackenhrim , 25. Aug . (Kein Brot mehr.) Der
Bezirk Brackenheim ist dank der Agitation des Abg. Rapp
nun ohne Brot . Die Bäcker haben kein Mehl, in den
Haushaltungen gibt es kein Brot, sogar im Bezirkskranken¬
haus fehlt es ; die Landwirte streiken und liefern nicht ab.
Innerhalb 5 Tagen sind im Bezirk drei Scheunen nieder-
gebrannt . Die Erregung wächst.

(-) Stuttgart , 25. Aug . (Besuch . ) Reichspräsi¬
dentEbert trifft am nächsten Donnerstag zumBesuche
derwürttembergischen Regierung hierein.

(-) Stuttgart , 25 . Aug . (Einwohnerzahl .)
Nachder amtlichen Erhebung zählte Groß-Stuttgart am
ll . Juli d . I . 321505 Einwohner (1 . Dez . 1910 einM
Militär . -286 218 . 1

Stuttgart , 25 . Aug . (Zur Frage derBe-
kriebsräte . ) In einer Versammlung der Arbeits¬
gemeinschaft freier Angestelltenverbände sprach Ing.
Granzin aus Essen über den Gesetzentwurf der Be¬
triebsräte . Er erklärte den Entwurf für unannehmbar , da
er die Arbeiter und Angestellten trenne . Er verlangte
vielmehr eine gemeinsame Wahl der beiden Kateaorren
und das Wahlrecht vom 17 . statt vom 20 . Lebensjahr an.
Vertreter anderer . Angestellten-Organisationen machten
in der Aussprache ihren abweichenden Standpunkt geltend

Ich weiß bestimmt, Satz meine Freunvm Herrn oon-srrmlar
zugetan ist und ihm das bei jeder Gelegenheit bewiesen hat ."

Sie sah von einem zum andern . Dann neigte sie
sich mit einem Schelmenlächeln der Komtesse zu . „Lassen
Sie uns allein, Herr Graf, das wird das beste sein. Ich
will Herrn von Romar das Wort reden und Annelieschen
schmücken. Ich wette , daß er sie beim Tee als seine
Braut begrüßen darf."

„Ach , Sie wissen noch nichts ?" warf Egon mißmutig
hin. „ Romar ist schon fort, meine Cousine wies ihn so
entschieden zurück, daß ihm keine Wahl blieb . "

Blanka schien sprachlos. Dann schlug sie beide Hände
zusammen. „Nein, Anneliese, das — das ist unverzeihlich,
nimm es mir nicht übel .

"
„Unverzeihlich — ?" wiederholte Anneliese gelassen , „ja,

sollte ich den Freiherrn betrügen ? Ich kann ihm das nicht
geben, was er von seiner Lebensgefährtin erwartet . Ihm
würde ebenso wie mir ein Zusammenleben ohne Liebe auf
die Dauer zur unerträglichen Qual werden, das sieht er
selbst ein . Und darum ist er gegangen ."

„ Er würde sich einstweilen auch mit ein wenig Herz¬
lichkeit deinerseits begnügen," versicherte Egon , „und er
hofft sogar noch auf günstige Nachckchten, daher ließ er
seine Adresse zurück.

"
„Oh , das ist gut !" rief Blanka , erleichert aufatmend,

„ba wird sich alles noch zur allgemeinen Zufriedenheit!
klären. Du kleine törichte Anneliese darfst doch ein große» !
Glück nicht so ohne weiteres von dir weisen . Sieh '

, du
kannst doch nicht einsam bleiben. Wie sollte das später
für dich werden ? Der Herr Graf wird über kurz oder
lang eine Gemahlin heimführen und der jungen Gräfin
bist du natürlich ein Dorn im Auge. Ist dir diese» Z»>
kunftsbild noch niemals zum Bewußtsein gekommen?"

„Nein, " entgegnet« die Komtesse schlicht , „und det
meiner Anspruchslosigkeit ist es mir undenkbar, daß ich
jemand lästig fallen sollte ." Sie wandte sich an ihren
.Wetter, „ich freue mich so aufrichtig auf deine zukünftige
Gattin und werde Sorge tragen , daß kein Mißton zwischen
uns kommt." . . . ^

„Das kannst du so bestimmt nicht behaupten , Anneliese,"
meinte Egon , „junge Frauen sind eifersüchtig . Wer weiß,
welche Konflikte entstehen können , wenn du dauernd hier
im Schlosse bleibst."

Fortsetzung folgt.



und es kam zu einer teilweise sehr scharfen Auseinander¬
setzung.

^ Stuttgart , 25 . Aug . (Milchuntersuchung .)
Tie Milchlieferungen aus der Gemeinde Hanweiler,
OA. Waiblingen , haben schon mehrfach Anlaß zu Bean¬
standungen gegeben. Eine Abteilung der polizeilichen Nah»-
rnngsmittelkontrolle war beauftragt , am 20 . August bei
verschiedenen der Milchfälschung verdächtigen Viehbesitzern
Stichproben vorzunehmen . Zahlreiche Einwohner nahmen
eine feindselige Haltung gegen die Beamten ein, beschimpf¬
ten sie und warfen sie mit Steinen ; sie rotteten sich schließ¬
lich zusammen und bedrohten die Beamten mit Waffen.
Am 22 . August ist die Untersuchung mit Unterstützung
einer Abteilung der Reichswehr ohne Widerstand durchge-
iehrt worden.

(-) Magsta - t, 25. Aug . iE ingestürzt .) Eine
Scheuer, die am gleichen Tage versteigert werden sollte,
ist morgens in sich zusammengestürzt. Weiterer Schaden
ist nicht entstanden.

(-) Eßlingen , 25 . Aug . (Neckarwerke .) Nach¬
dem neue Kohlensendungen eingetroffen siird, haben die
.Neckarwerke den Dampfbetrieb wieder ausgenommen . Jede
Strecke des Versorgungsgebiets bleibt aber

^ vorläufig
drei Tage in der Woche stromlos, bis festgcstellt ist, obi
die Beschaffenheit der Kohlen eine größere Belastung des
Betriebs zulassen.

(-) Göppingen , 25 . Aug . (Mordversuch . ) Dev
Hofbesitzer Bosch vom Frühlingshof bei Wangen wurde
in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag gegen 3 Uhr
früh durch Steinwürfe aus seinem Hause gelockt und
dann von unbekannten Tätern in den Unterleib geschos.
fen und lebensgefährlich verletzk.

(-) Widdern a . Jagst, 23 . Aug. (Ob st Pr eise .)
Die Versteigerung des städtischen Gemeindeobstes ergab!
die hohe Summe von 8836 Mark. Der Zentner stellt
sich auf durchschnittlich 15—20 Mark.

(-) Tailfingen , 25. Aug. (Unglücks fall .) Der
17jährige Sohn der Familie Jakob Göhrrng war auf
dem Braunetsberg mit Sprengen von Stockholz beschäftigt.
Der Schuß ging zu bald los und richtete den jungen
Mann so übel zu , daß er bald darauf starb.

Vermischtes!
Diebstahl . Aus der Nationalgallerie in Berlin

wurde ein mit dem Monogramm F . D . und der Jahres¬
zahl 1835 gezeichnetes Gemälde von F . Dielmann aus
vem Rahmen geschnitten und gestohlen.

Falschmünzer . In Leipzig hat die Kriminal¬
polizei in der Burgstraße eine große Falschmünzerwerk-
Mtte ausgenommen und eine Bande von 8 Falschmünzern
verhaftet . Beschlagnahmt wurden 3584 falsche 50 Mark¬
scheine . Wie jetzt nachgewiesen ist, sind weitere 6100
falsche 50 Markscheine, welche bereits über das ganze
deutsche Reich verausgabt worden sind, innerhallb 6 Wo¬
chen aus dieser Werkstatt hervorgegangeif.

Steinzeitfunde . Auf der FeldmarkZartwitz im
Mecklenburgischen ist eine große Werkstätte aus der Stein¬
zeit aufgedeckt worden . Die Industrie schien sich haupt¬
sächlich mit der Herstellung von Waffen beschäftigt zu
haben , denn es wurden eine Menge Pfeilspitzen aus Stein,
Lanzenspitzen, Dolche und halbmondförmige Messer auf
der Arbeitsstätte gefunden , auch waren mehrere Hammer
aus Grünstem darunter . Als wertvollstes Stück wird
ein etwa 16 Zentimeter langer Feuersteindolch bezeich¬
net, der trotz seines hohen Alters von tadelloser Beschaf¬
fenheit ist . Die Funde sind dem Landesmuseum in Neu¬
strelitz überwiesen worden.

Im höhlenreichen Sauerland (Westfalen) wurde eine
neue Höhle erschlossen , die durch ihren Reichtum an fossilen
Tierresten unerreicht dasteht. Die wertvollen Schätze sind
in das Heimatmuseum zu Menden gewandert.

Neber eine Milliarde hat die Stadt Großber-
liu bisher an Unterstützungen für Arbeitslose ausgege¬
ben . Die Stadt will die Geldunterstützung nunmehr
einschränken und dafür Lebensmittel usw . liefern.

Ein Kapital aufgesressen. Ein Landwirt im
Bezirk Lahr in Baden hatte Banknoten im Betrag von
60000 Mark im Fruchtkasten aufbewahrt . Als er ge¬
legentlich wieder nach »

"einem Schatz sah , fand er nur
noch kleine Fetzchen . Tie Mäuse hatten mit dem Korn
auch die Papierscheine gefressen.

Verhaftet . Von den Dieben , die Anfang August
Angestellte der Zechen Hansa bei Dortmund und Hukarde
überfallen und ihnen 575 000 Mark Löhnungsgelder
geraubt hatten , sind drei in Breslau festgenommen wor¬
den . Bei ihnen wurden noch Gelder in Höhe von 60 000!
Mark , sowie Schmuck und andere Wertsachen im Wert
von 35 000 Mark vorgefunden und beschlagnahmt.

Dem Verdienst seine Krone . Der König von
Belgien hat den Brüdern der früheren Kaiserin von
Oesterreich , den Prinzen von Bourbon -Parma , die als
Hauptleute in der belgischen Armee gedient haben, den
Höchsten belgischen Orden verliehen.

Lohnende Geldausgaben . Der „Manchester
Guardian " berichtet, daß der Kampf gegen den Bolsche¬
wismus in Rußland England bisher 43,41 Millionen
Pfund Sterling (868,2 Millionen Mark Friedenswert)
gekostet habe. Von dieser Summe entfielen auf die Ar¬
mee des Generals Denikin 26 Millionen , ans die des
Admirals Koltschak 14,4 Msllinen . Die baltischen Rand¬
staaten (einschließlich das russische Nordwestkorps) hätten
bisher 2,23 Millionen erhalten. . — Die scheinbar große
Ausgabe hat sich doch gelohnt , denn wenn die Bolsche¬
wisten nicht durch die übrigen von England mit Geld
unterstützten Russen zurückgedrängc worden wären , dann
Hätte England in Persien , in Afghanistan und Mesopo¬
tamien nicht Fuß fassen können.

Wege» der FranzosenwerSer . Die Bevölkerung
im besetzten Gebiet hac der Empörung über das ehr¬
vergessene Verhalten von Frauen und Mädchen in letz¬
ter Zeit mehrfach dadurch Ausdruck gegeben, daß den
Betreffenden die Höpfe abgeschnitten und die Kleider
beschmutzt wurden . Die französische Besatzungsbehörde
hat deswegen schon verschiedene schwere Freiheitsstrafen
verhängt . Neuestens hat nun General Mangin durch Mau¬
eranschläge bekannt machen lassen, bei jedem weiteren
derartigen Fall solle , wenn der Täter nicht binnen 48
Stunden ermittelt werde, der Bürgermeister der betreffen-,
den Gemeinde „wegen Vernachlässigung seiner Funktio¬
nen" sofort vor das Militärgericht gestellt werden. An¬
dernfalls werden die Urheber dieser Attentate „ wegen
Vergewaltigung , Sittenverletzung und Aufreizung zur
Revolte " vor das" Kriegsgericht gestellt.

Geräucherte F .s -»,e. Schottische Fischräuchereien
haben mit deutschen Verkäufern einen Vertrag auf Lie¬
ferung von 250000 Faß geräuchterter Heringe abge¬
schlossen.

Abgestürzt . Auf dem Flugfeld von Aspern ist
ein Caproniflugzeug abgestürzt und vollkommen zerschellt.
Die Insassen , 4 italienische Militärpersonen , waren so¬
fort tot.

'Nach dem „Prager Tagblatt " soll ein Lustverkehrs¬
dienst Prag — Dresden, bezw . Prag —Berlin ein¬
gerichtet werden . Unternehmerin sei eine sächsische Ge¬
sellschaft . Die Dauer des Flugs Dresden —Prag werde
75 Minuten betragen.

Gescheitert. Das japanische Transportschiff „Schi-
jiki" scheiterte am 15 . August auf dem Felsen südlich
von Tanegashima . 110 Personen werden vermißt.

Ausbruch des Vesuv . Nach starkem unterirdi¬
schem Donnern haben sich plötzlich auf der Südseite des
Monte Somma am Vesuv zwei Krater geöffnet. Zwei
Lavaströme fließen in das Jnfernotal , ohne daß vor¬
läufig Gefahr besteht , daß die Lava abseits des Vesuv
die Dörfer durchfließt.

Unglücklicher Schuß . V.»n einein in der Braue¬
rei in der Roonstrcrße in Chemnitz aufgestellten Geschütz
löste sich ein scharfer Schuß , durch den ein Zivilist und 3
Soldaten getötet wurden . Eine Untersuchung ist eingeleitet
worden.

,760 Mark für ein Kubikmeter Erde ! " Die
Wochenschrift für deutsche Bahnmeister bringt in ihrer
letzten Nummer folgende beachtenswerte Notiz : Welche
Kosten durch den Rückgang der Arbeitsleistung verur¬
sacht werden , geht aus folgenden Mitteilungen über das
Ergebnis der Notstaudsarbeiten im Grunewald hervor.
Dort beschäftigt zurzeit der Verband Groß -Berlin ins¬
gesamt rund 1600 Arbeiter mit Wege- und Erdarbeiten.
Die Arbeitsleistungen sind auf ein Mindestmaß gesun¬
ken , das kaum noch unterboten werden kann . Ein Kubik¬
meter Boden für die Herstellung eines Sportplatzes am
Bahnhof Grunewald , wo 100 Arbeiter beschäftigt sind,
die im Laufs des Tages wenige Kubikmeter Erde be¬
wegen, kostet 760 Mark , gegen 1—2 Mark im Frie¬
den. Tie Kosten für die Herstellung eines rohen Gra¬
bens von 60 Mercr Länge und einem halben Meter
Tiefe , dxr im Frieden höchsten 60—80 Mark gekostet
.hätte , betragen heure 1050 Mark.'

Neuer Brand in Zossen. Im Mililärlager Zos-
sen, in dem erst vor einigen Tagen mehrere / Baracken
durch Feuer zerstört worden waren , sind in der Nacht
zum 25 . August wieder 9 Baracken mit zahlreichem Hee¬
resgut ein Raub der Flammen geworden . In beiden
Fällen wird Brandstiftung vermutet.

Dtmdel und Berkehr.
Nagold, 25 . Aug. (Schweinemarkt .) Auf dem heutigen

Schweinemarkt waren zugeführt : 279 Milchschweine und
68 Läufcrschweme . Verkauft wurden 236 Milchschweine mit
einem Gesamterlös von 31270 und 47 Läuferschweine
mit einem Gesamterlös von 13080 Der Der Einzel,
preis für das Paar Milchschweine betrug 210—320
für das Paar Läuferschweine 360 — 840.' Dorustettev , 23 . Aug . Ein sehr gutes Ergebnis
erzielte die Stadtgemeinde bet ihrem dieswöchentlichen zweiten
größeren Verkauf von Langholz. Es waren durchweg
Fichten, 2 . und 3. Kl. vorherrschend . Aus drei Abteilungen
wurden 520, 500 und 380, zusammen 1400 Festmeter ver¬
kauft mit einem Gesamterlös von 156735 Mk. gegen den
Taxpreis von 66 555 Mk. Für die einzelnen Lose wurden
geboten 230 Proz ., 230 Proz . und 250 Proz . , was einen
Durchschnittspreis von 235,5 Proz . ergibt . Das gesamte
Holz wurde von dem hiesigen Dampfsägewerk Graf und
Köhler angekaust.

(--) Stuttgart , 23 . Aug . >O b st - und Gemü¬
semarkt . ) Der Obstgroßmarkt war heute sehr stark
beschickt , der erwartete Preisrückschlag ist eingetreten.
Vom Kleinhandel wird unverhüllter Wucher getrieben.
Aepfel fielen auf 50—70 Pfg -, Geißhirtlein auf 70—80
Pfg . im Großhandel ; Klapps Liebling erzielte 80 Pfg.
bis 1 Mk . Ungehörige Preise werden wieder für Pflau¬
men und Frühzwetschgen

'
verlangt , für gewöhnliche Da-

mascener bis zu 1 .30 Mk ., ein Vorgeschmack für die
Preisbildung bei den Spätzwetschgen. — In Gemüse
bleibt die Lage andauernd stetig . Trotz der bedenklichen
Dürre war die Zufuhr gut, in Bohnen besonders stark;
die Preise für letztere gingen etwas zurück . Tomaten
fielen

'
auf 60—65 Pfg . das Pfund für schönste Ware.

Mutmaßliches Wetter.
Die Luftdruckverteilnng hat sich^

in den letzten 24
Stunden nicht viel geändert . Die Störungen herrschen
oor , aber der Luftdruck im Osten hält noch stand. Am
Mittwoch und Donnerstag ist vielfach bedecktes, strich¬
weise regnerisches und mäßig warmes Wetter zu er-
«arten.

Letzte Na- richten.
z WTB. Homburg v. d . H , 26 . Aug. Vom Stab der

Gruppe Rhein wird über die Rückführung der in England
tcsindlichen deutschen Kriegsgefangenen gemeldet : Nach
Mitteilung des englischen Armeeoberkommandos an den
dcutschm Generalstabsosfizier des Brückenkopfs Köln wird
die Rückführung der drnischeu in englischer Hand be¬
findlich,» Kriegsgefangene « voranSfichllich nm ves
30. August beginnen. Bei der Abnahmekommission Köln-
Deutz dürfte alle zwei Tage ein Bahntransport von 2000
Kriegsgefangenen eintrcffen . Es ist beabsichtigt die Züge
abwcchsclnd den Durchgangslagern Gießen und Meschede
zuzuleiten.

WTB. Rotttrbam, 26 . Aug. „ Nieuwe RotterdamscheCourant- meldet ans London, daß 200 britische Soldaten,die fich in Sonthawpio« weigerten au Bor- des Schiffe-
zu gehen, das sie nach Frankreich bringen sollte, da sie be¬
fürchteten, nach Rußland befördert zu werden , von drei
Kompagnien des aus Portsmouth herbeigeholten Suffix-
Regiments in dem Park, wo sie übernachteten , umzingelt
wurden . Die herbeigeholten Truppen waren mit Maschinen¬
gewehren und Bajonetten ausgerüstet . Den Meuterern wurde
eine Stunde Bedenkzeit gegeben . Als diese vergangen wax,
ohne daß sie sich ergeben hatten , wurden alle zwethundsct
verhaftet , ohne daß fie Widerstand leisteten.

WTB . Berlin, 26 . Aug. Einer Depesche des »Ber¬
liner Lokalarizeigcrs- aus Amsterdam zufolge wird auS
Omsk gemeldet , daß die Leichen der im vergangenenJahr
ermordetru Mitglieder der Familie Romanowausge-
grabcn und nach dem Westen geschickt worden find . Dir
Leichen des Zaren und seiner Familie wurden gleich nach
der Ausführung des Verbrechens zerstückelt und verbrannt.

WTB. Berlin, 26 . August. Aus Stettin wird de»
„Berliner Tageblatt- mitgeteilt : Nachdem der kürzlichim
Kreise Grimmen ausgebrocheneLavdarbeiterstreikdnrch
Schiedsspruch bligelegl worden war, sind jetzt die Arbeiter
aus einigen Gütern im Kreise Neu-Stettin in den Streik
getreten. Die Arbeiter verhindern die Bauern , die sich znr
Hilfe anbietcn, durch Bedrohung an der Arbeit.

WTB. Berlin, 26 Aug . Nach dem Berl. Lokalauz.
war die Mehrheit der Redner der Kommunistischen Partei
Deutschlands in dcr gestrigen Sitzung der Arbetterrätz,
Funktionäre und Betriebsräte der Unabhängigen Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands und der Kommunistisch«
Paitft Deutschlands , die zur Aufhebungdes unabhängi¬
gen Bollzugsrats Stellung nahm , für sofortigen Streff,
während die Redner der Unabhängigen Sozialdemokratisch«
Partei meinten , der gegenwärtige Zeitpunkt sei dazu nicht
geeignet , da die Provinz nicht mitmachen würde.

Eine gestern Abend zusammengctretene Versammlnug
der ocmolrat scheu Vertrauensleute der Groß Berliner Be¬
triebe. die zu den Arbeitcrratswahlen Stellung nahm , be¬
schloß . einen Aufruf an alle demokratischen Arbeiter und
Angestellten gegen den Generalstreik, in dem es heißt : Der
Streik ist kerne politische Waffe.

- Im Leitartikel des Vorwärts heißt es u. a . : So sehr
! wir es im Anfang begrüßt haben, daß die Akkordarbät
! biseitigt worden ist, so groß ist die Enttäuschung darüber,
j daß die Pflicht zu nützlicher Arbeit für das Volksganze

nicht übenll ausgeübt wird. Der Umstand, daß der Ar-
beitsl'nlustige den gleichen Lohn erhält wie der Arbeitslu-
ftige, wirkt lähmend auf die guten Elemente der Arbeiter¬
schaft . Der Vorwärts weist daraus hiy. daß Deutschland
sich in der gleichen Lage befindet , wie zu gewissen Zeit«
die russische und die ungarische Räterepublik und daß mm
dort mit dem Akkord - und Prämienlohn- System einen gün¬
stigen Erfolg erzielt habe. So fei auch in Deutschland
neben der Akkordarbeit das System dcr Prämienlöhnung zu
erwägen. Die große Not in der sich unser Volk befindet,
rechtfertige jede der Gesamtheit eine Erleichterung verschaf¬
fende Maßnahme.

WTB. Berlin, 26 . Aug . Einem Berichterstatter des
» Beil . Lokalanzeiger- erklärte Kapitän Starter, Chef der
amerikanischen Lcbensmitteikommifsion und Mitglied der
alliierten Bergbaukommission in Oberschlesien , die weitver¬
breitete Ansicht , Amerikawolle sich in O- e» schl«fien fest¬
setzen und die Kohlenfelder aufkaufen, sei reiner Unfinv.
Er habe 20 Waggon Stärkungsmittel für Kinder «nd
leidende Frauen zur Hand . Die deutsche Regierung steuere
hierzu ein Sechstel des Einkaufspreises bet. Die Unter¬
ernährung der Kinder sei mm Teil erschreckend.

t WTB. Berlin, 26. Aug. Der bisherige bayerische
Minister für militärrsche Angelegenheiten, Schneppenhorst,
erließ einenAufruf au die bayerische Armee in dem es
nach der » Vossischen Zeitung - zum Schluß heißt : Von
heute an tragen Eure Fahnen Schwarz Rot -Gold, die Wahr¬
zeichen der Freiheit «nd der Demokratie . An diesen haltet
fest in echter bayerischer Treue . Das fei der letzte Gruß
an die alte bayerische Armee.

WTB. Berlin, 26. Aug . Nach dem Berl. Tageblatt
finden seit einigen Tagen neue franzöfische Trnppeuver-
Parkuvgru in der Pfalz in bedeutendem Umfange statt.
Die meisten bisherigen Garnisonen wurden erheblich verstärkt.
Ueberdies wurde in 16 Ortschaften des Bezirks Speyer, in
denen bisher keine Truppen lagen, Militär untergebracht.

WTB. Berlin, 26 . Aug . Laut Voss . Ztg . wird jetzt,
nachdem die Beratungen eines großen Sachverständigen-
kreises im Reichsfinanzministerium die einhellige Ableh¬
nung der bisherigen Nolenumtanschplaueergeben Hab« ,
die Bildung einer kleinen Kommission aus dem Sachver-
ständigenkrets, insbesondere der Bankfachleute, vorbereitet,
die über etwaigeweitere , radikale Maßnahmen
gegen die Steuerflucht beraten soll.

Truck und Verlag der W. Rieker 'schen Vuchdruckeret, Altensteig.
Für di« Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
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Jungviehweide Unterfchwandors.
Wegen anhaltender Trockenheit findet der

Abtrieb der Weidetiere
am

SmÄllg, den r». Ang. dr. 3;., Min. nm « bis 10 V
statt. Die Tierbesitzer wollen das restliche Wndegslv hiebei entrichten.

Zum Verkauf gelangen der

Weide - Farren
8 jährig, mit Zalafsungsschein l Klasse, gut im Dienst und ein rehfarbiger
hornloser Zuchtbock 5 Monate alt . ,

Angebote an die

Werdekommisfion:
Dr . Metzger.

Stockholz
Laufen fortlaufend zu höchsten Tagespreisen

Ang . Reichert L Co. Rachf.
S . m. b. H.

Oelfadrik , Nagold.

i

Bohnenschnitzler
BohnenhSbel
Rettighörel
Turkenhövel
Sastpreffen
Mesfingpfannea

emvfiehlt
Karl Henßler sen.

Eisenwarenhdlg

Bekanntmachung.
Diejenigen Mütter und Pfleger von Säuglingen , welche ihre Kinder

künstlich d . h . mit Kuhmilch ernähren und die zusammengeschüttete Milch
aus der Sammelstelle beziehen müssen , statt vom Stalle , wollen dies
ihrem örtlichen Arbeiterrat oder auch dem Unterzeichneten melden.

Mikdberg , den 26. August 1919.
M. Schulz.

Vors des Bez .- Arbeirerrats in Wildberg.

Stock - Holz
für Kesselheizung zu Kausen gesucht . Angebote mit Preis
pro Waggon ab Bahnstation an

G. Disel, Stuttgart
Mozartftr . SS. Tel. «27«.

Pfälzer weiß.
und

L
K

Rotwein
in Altensteig lagernd, empfiehlt

M . Schmerle
Lchernbach.

8
Z

N
V
W

s O O

Ss

Altenüeig.

Ist. ZWlMer
Lru -eil
M Äl!M

Citrslie«
^ sind eingetroffen bei

l Ehr. Burghard jr. l

Altenstei «.

SchSm Wlzer
Lveüe-simikbkl
sind eingelroffen bei

W. Veert.

Berneck.
Eine gule

Altensteig.

Zirka ISO Liter

setzt dem Verkauf aus

Kirgis.

V
V

Hübsche , billige und bessere

^ empfiehlt die

D W. Rieker'sche Buchhandlung
V Allensteig.

Alteusteig.
Erstklassiges

Wagen - und
Schuh Fett
frisch eingetroffen bei

Kul Kohl« Mm
Roseustratze.

Allensteig.
Em einfaches , möbliertes

Zimmer
sofort zu mieten gesucht. Offerte
unter „Einfaches Zimmer " an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Junger

Man«
mit besserer Schulbildung (Latein¬
schule) als Lehrling gesucht.

SlhwllrznM - Iksgerie
Mastels -s-

— Telefo» 41 —

sowie ein halbjähriges

Einstellrind
verkauft

N. Steimke.
K junge , schwarze

Spitzer-
Rüden

hat zu verkaufen

3ohs. Walz, Spielker-.
Ettmaunsweiler.

Eine schöne , starke, 33 Wochen
trächtige

mit dem zweiten Kalb har zu
verkaufen

Michael Meitzer.

Altensteig.

Eine schöne Auswahl extra
stark gebaute

Aindtt-LeitemWil
von 1 bis S Ztr. Tragkraft,

Kasten - Wage«
in bester Anssührnng

seit vielen Jahren bewährtes , bestes Fabrikat empfiehlt nebst einer frisch ein-
getroffenen Partie einzeluer Räder in vrrsch Größe » zu billigste » Preise»

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

I

KsteAreur1

nui- dsns 0sIiI
^e «inns

'"""Boroooo
L-oss S lViank.

6l .ose 11 11 1.08S
korto u. 1-lste 40 be-

/ . 8vk«oivlcert,^
Illsrklstr . 6.

koslsoUsoLtcouro20öö.

»»
N

rr
S?

Eine hornlose

Milch-
Ziege

unter 2 die Wahl und ein

Ziegen-Lamm
5 Monate alt , verkauft

Phil Wurster sen.
SimmerSfeld.

GedrckemlM
mit und ohne Worb,
prima Cellulose-

Garbenbünder
per 100 St Mk. 8. 50

Holzrechen
usw . «sw.

ferner

Vürstenware«
per Stück von 40 Pfg . an

Reisstürke
empfiehlt

8. SchilliWr
Psalzgrasenweiler.

HI » «; ?
Sie heiraten, sich selbst und Ihre
Freunde genau kennen, ist es von
großem Vorteil, ea. 20 Zeilen zwang¬
lose Tintenschrift graphologisch prü¬
fen zu lassen . Die Handschrift ver¬
rät Charaktereigenschaften , Bildung,
Vorzüge, Schwächen und Fehler.
Preis mit wissenschaftlicher Begrün¬
dung nur 3 Mark . Oskar Lens,
Schopfheim (Baden .)
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